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Der ifo Geschäftsklimaindex für die gewerbliche Wirtschaft
Deutschlands ist im August gesunken. Dies ist der dritte
Rückgang des Index in Folge. Die derzeitige Geschäftslage
wird von den Unternehmen deutlich ungünstiger bewertet
als im Vormonat. Zudem rechnen sie damit, dass sich die
Situation auch im kommenden halben Jahr schwächer ent-
wickelt: Die Geschäftserwartungen verschlechtern sich seit
drei Monaten ununterbrochen. Den Umfrageergebnissen zu-
folge wird die deutsche Wirtschaft deutlich an Tempo ver-
lieren.
Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft kühl-
te sich in drei Wirtschaftsbereichen ab: im verarbeitenden
Gewerbe, im Bauhauptgewerbe und im Einzelhandel. Im
Großhandel hellte es sich dagegen auf.
Das ifo Beschäftigungsbarometer – das aus den Konjunk-
turtestergebnissen berechnet wird – hat sich im August ver-
schlechtert. Damit ist das Barometer bereits dreimal nach-
einander gesunken. Die Unternehmen planen kaum noch,
den Personalbestand auszuweiten.
Die Befragungsteilnehmer im verarbeitenden Gewerbe sind
etwas weniger zufrieden mit ihrer derzeitigen Geschäftsla-
ge. Die Unternehmen bewerten ihre Lage weiterhin vorwie-
gend als gut, doch nimmt der Anteil an negativen Stimmen
zu. Die Nachfrage entwickelte sich schwächer, und die La-
gerüberhänge vergrößerten sich. Mit den Auftragsbestän-
den sind die Befragungsteilnehmer unzufriedener als im Ju-
li; im historischen Vergleich werden die Auftragsbestände je-
doch nach wie vor günstig beurteilt. Speziell die Hersteller
von Investitionsgütern bewerten die Auftragssituation trotz
deutlicher Abschläge in den vergangenen drei Monaten mehr
als zufriedenstellend. Die Produktion wollen die Indus-
trieunternehmen insgesamt dennoch leicht drosseln. Auch
bei der Einstellung von zusätzlichem Personal wollen sie sich
zurückhalten. Ein Beschäftigungsabbau ist aber nicht an-
gezeigt; die chemische Industrie, die Mineralölverarbeitung
und der Maschinenbau planen beispielsweise eine weitere
Aufstockung der Belegschaft. Trotz der weniger günstigen
Beurteilung der derzeitigen Geschäftslage ist die Situation
im verarbeitenden Gewerbe daher momentan noch gut. Dem
weiteren Geschäftsverlauf in den nächsten sechs Monaten
sehen die Industrieunternehmen aber zunehmend skeptisch
entgegen: Der Anteil der Firmen, die mit einem ungünstige-
ren Geschäftsverlauf rechnen, hat zugenommen. Auch vom
Auslandsgeschäft erwarten sich die Unternehmen abermals
merklich geringere Impulse. Der Export wird die Konjunk-
turentwicklung in Deutschland kaum noch zusätzlich un-
terstützen können.
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Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima ver-
schlechtert. Die Unternehmen ordnen sowohl ihre Ge-
schäftslage als auch ihre Perspektiven für die kommenden
sechs Monate ungünstiger ein. Sie sind mit ihren Auftrags-
beständen unzufriedener und planen eine geringere Bautä-
tigkeit. Namentlich im gewerblichen Hochbau, der unter den
Bausparten die beste Geschäftslage aufweist, haben sich
die Auftragsbestände schwächer entwickelt. Die Reichwei-
te der Aufträge reduzierte sich spürbar. Dennoch lasten die
Firmen ihre Geräte sowohl im Hochbau als auch im Tiefbau
stärker aus als im Vormonat. Damit ist auch die Geräteaus-
lastung im Bauhauptgewerbe insgesamt gestiegen und liegt
leicht über dem Wert des Vorjahresmonats. 
Im Großhandel hat sich das Geschäftsklima aufgehellt. Die
derzeitige Lage wird unverändert leicht positiv und die Pers-
pektiven werden weniger kritisch bewertet. Hinter der sta-
bilen Lageeinschätzung stehen jedoch zwei gegenläufige
Entwicklungen: Die Großhändler im Konsumgüterbereich
melden eine günstigere Situation, während der Produkti-
onsverbindungshandel seine Lage weniger gut als im Vor-
monat sieht. Verengt man den Blick im Konsumgütergroß-
handel jedoch auf die besonders konjunktursensiblen lang-
lebigen Konsumgüter, so zeigt sich auch hier eine ungüns-
tigere Bewertung der Geschäftslage. Innerhalb des Pro-
duktionsverbindungshandels resultiert die weniger gute La-
gebewertung von den Großhändlern mit Investitionsgütern.
Beiden Handelsbereichen – Konsumgütergroßhandel und
Produktionsverbindungshandel – ist gemeinsam, dass die
Umfrageteilnehmer erheblich weniger häufig Preisanhebun-
gen planen als in den Vormonaten. Daher könnte der Preis-
auftrieb im Großhandel nachlassen. 
Im Einzelhandel ist der Geschäftsklimaindex leicht gesun-
ken. Mit ihrer Geschäftslage sind die Einzelhändler etwas
weniger unzufrieden als im Vormonat. Zwar wollen die Un-
ternehmen bei den Bestellungen nicht mehr so restriktiv sein,
sie bewerten den weiteren Geschäftsverlauf aber dennoch
skeptischer. Preisanhebungen planen die Einzelhändler –
ähnlich wie die Großhändler – seltener. Die Tendenz zu hö-
heren Preisen hat daher auf beiden Handelsstufen spürbar
nachgelassen. Im Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen erholte
sich das Geschäftsklima von seiner drastischen Ver-
schlechterung im Vormonat kaum, die Umsätze liegen un-
ter Vorjahr. Ebenfalls unter Vorjahr liegen die Umsätze der
Tankstellen. Deutlich eingetrübt hat sich das Geschäftskli-
ma im Einzelhandel mit Unterhaltungselektronik. Nachdem
im Mai, Juni und Juli die Umsätze deutlich über dem Ni-
veau des vergangenen Jahres lagen, konnten im August die
Umsätze des Vorjahres nicht erreicht werden. 
Das Geschäftsklima im Dienstleistungsgewerbe hat sich
weiter verschlechtert. Der Indikator ist damit zum dritten Mal
in Folge gesunken. Hinter dem aktuellen Rückgang stehen
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Im Blickpunkt
tanen Geschäftslage sind die Dienstleister etwas zufriede-
ner als im Vormonat, deutlich skeptischer sind sie jedoch für
die Entwicklung im kommenden halben Jahr. Die Nachfra-
gesituation ist ungünstiger, und die Befragungsteilnehmer
klagen etwas häufiger über zu kleine Auftragsbestände. Für
die nächsten drei Monate erwarten sie geringere Umsatz-
steigerungen. Im Bereich Güterverkehr hat sich das Ge-
schäftsklima erneut abgekühlt. Die Geschäftslage wird zu-
rückhaltender bewertet, und auch für die Entwicklung in den
nächsten sechs Monaten sind die Befragungsteilnehmer
skeptischer. Die Umsätze konnten gegenüber Vorjahr nicht
mehr so deutlich gesteigert werden, und die Auftragsbe-
stände werden schlechter beurteilt. Der Druck, die Preise
anzuheben, hat aber deutlich nachgelassen. Die Werbe-
branche beurteilt ihre derzeitige Geschäftssituation etwas
positiver als im Vormonat. Vor Jahresfrist war die Ge-
schäftslage allerdings noch erheblich besser. Die Umsätze
des Vorjahres wurden nicht erreicht, der weiteren Entwick-
lung sehen die Werbeunternehmen nicht mehr ganz so op-
timistisch entgegen. Dennoch rechnen die Unternehmen
überwiegend mit einer besseren oder gleich bleibenden Ge-
schäftssituation im kommenden halben Jahr.
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